
Soedition aus Nordhausen sowie Vi-
zepräsident des Bundesverbandes
Güterkraftverkehr, Logistik und Ent-
sorgung (BG L) am Ende des Aktions-
tages. ,,Wir sind zuvor an 40 Schulen
in Thüringen, Niedersachsen und
Sachsen-Anhalt gewesen, um für den
Aktionstag zu werben, weitere rund
14o SchuLen wurden durch unsere
Partner von den regionaten JobCen-
tern, Berufsinformationszentren und
Servicecentern derAgenturen für Ar-
beit und der Industrie- und Handels-
kammern erreicht", so Otto weiter.

,,Der Logistiksektor bietet eine zu-
kunftssichere Beschäft igung", be-
tonte auch Andreas Marquardt, der
Präsident des Bundesamtes für cü-
terverkehr (BAG). Mit solchen Akti-
onstagen könne man die notwendige
Aufmerksamkeit für die Berufsbilder
dieser Branche erzielen. -Wir stehen
auch im Wettbewerb mit anderen
Branchen", gab Olaf Satomon, der
Geschäftsführer des BBZ für den
Straßenverkehr, zu bedenken. Mit
dieser Kampagne soll beiderJugend
gepunktet werden. Und erste Erfolge

stel l ten sich berei ts ein. , , lch habe
drei  Bewerbungen angenom men",
freute sich Ralph Böttcher, Niederlas-
sungsleiter der Spedition Kielholz &
Rybicki in Nordhausen. Die Anstren-
gungen mit Schutbesuchen und Wer-
bung hätten gefruchtet, schlussfot-
gerte Böttcher. Aber nicht nur bei
den Jugendlichen und potenziellen
Quereinsteigern konnte dieser ers-
te Berufsaktionstag punkten, auch
seitens wichtiger Entscheider aus
Politik und Wirtschaft kann die Ver-
anstaltung als voller Erfolg verbucht
werden.

Initiatoren und
Unterstützer der
Verans ta l t ung
sowie der Kam-
pagne sind das
BBZ fürden Stra-
ßenverkehr, die
Spedition Otto,
der Bundesver-
band Güterkraft-
verkehr, Logistik
und Entsorgung
e. V. (BGL), die

Berufsgenossenschaft für Transport
und Verkehrswirtschaft (BG Verkehr),
verschiedene Industr ie- und Han-
delskammern, die Bundesagentur
für Arbeit (BA), die Straßenverkehrs-
Genossenschaft (SVG), DEKRA und
derTÜVThüringen. Weiterhin beteili-
gen sich verschiedene Unternehmen
und Institutionen als Soonsoren.

Weitere lnformationen auf der Web-
seite der Kampagne unter
www.DeineZukunft.eu.
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Mit der steigenden Wirtschaftsleis-
tung im vergangenen Jahr erhöhte
sich auch die Zahl der Arbei ts-  und
We ge u nfä Lle.  Der aktuel te Be-
r icht der Deutschen Gesetzl ichen

Unfal lvers icherung (DGUV) weist
f ü r  d a s  J a h r  2 o 1 o  i n s g e s a m t
223.973 Wegetnfälle aus. Dies ist
e in Anst ieg um 25 Prozent  gegen-
über dem Vorjahr. 367 Wegeunfälte

\
endeten tödl ich. Als einer der Grün-
de wird der strenge Winter ange-
nommen.

Die Zahl der Schulwegunfäl le im
vergangenen Jahr erhöhte sich um
2,8 Prozent auf n4.572, In 50 Fäl-
len kamen Kinder auf dem Weg zur
oder von der Schule-ums Leben, das
sind fünf mehr als im Jahr zoo9. lns-
gesamt registrierten Unfallkassen
und Gemeindeunfallversicherun gs-
verbände 1.3o2.348 meldepfl ichtige
Unfäl le in Ki tas,  SchuLen und Uni-
versitäten. Dies entspricht einem
Anstieg um 4,5 Prozent. Die Quote
liegt bei 76,4 Schulunfällen je r.ooo
Schüler.

Die Zahl der metdepflichtigen Ar-
beitsunfälle stieg um 7,7 Prczent
auf 954.459. ln 5r9 Fällen wurden
Menschen getötet, das waren 63
mehr als im Jahr zuvor. Das Risiko
eines Arbeitsunfalles stieg von 24,3
auf 25,8 Unfälle ie l.oooVoltarbeiter.
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